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tionalsto ch z gen Genaueiet ergänzen, 111

schmeicheln und die bwe rkräfte ele e, ezeichnende Außerungen, kurze
Charakterschilderungen sollten beigefügteinenneuen Krieg schwächen derausS-

zuschalten. Nur ist. zZu erklären, WwIe eın werden. Dabei darf das Verhalten des Vol-
kes in SEINCHL verschiedenen Schichten (Ge-Volk, das den ersten Weltkrieg mıt dem

(xelöbnis e9-  1e€ wieder Krieg!” verlassen hatte, bildete Beamte Politiker, Arbeiter, Bauern,
W ehrmakcht, Literaten uSW.) nicht vernach-schließlich durch ine gewissenlose Staats-

führung = och weıt schlimmeren Jässıgt werden. o mußte hetont werden,
Krieg gestürzt werden konnte. Es ist WIC daß 1939 VO  — Kriegsbegeisi:erung und Er-

daß der deutscheAN6e Strafe des Himmels, oberungslust ı111 deutschen Volk keine ede
Miılitarısmus dieser Von ihm selbst (wider SC1IN ann un: daß großer 'eil des

Volkes dem „Führer‘ uch In er eit derbesseres Wissen) erfundenen und verbreite-
ten Lüge zugrunde ist Gerade außenpolitischen un: militärischen Erfolge

wenıgstens innerlich die Gefolgschaft VOCI -der Herausstellung dieser un ahnlicher Liu-
uch das Schuldkonto dersammenhänge scheint der Wert der ECN- weıgert hat.

sten, unaufdringlichen, ber nachhaltigen kKommunisten sollte nicht vergessen werden.
Schrift lieven. ®1e macht verständlich Die Darstellung ware endlich nach der elt-

weıteste Kreise des deutschen Volkes anschaulichen und rel1910SCH Seite hin zu

unter dem Einfluß der wirtschaftlichen Not ErSanzZcn. Was uns jetzt not tuL, sınd nıcht
un hemmungslosen Hetze S1C!  nh Parteischriften, N1ıC|  ht eidenschaftliche An-

klagen. Je sachlicher die neueste deutschewilden Phantastik hingaben, dıe Ver-
Geschichte hne viel Beiwerk vonl Betrach-derben führen mußte. Bei alledem bekundet

der Verfasser CcINn ruhiges, wohlabgewogenes tungen und Affekten aufgezeichnet wird,
desto erschütternder wirkt S1C, Vielleicht $  istUrteil uch Darlegungen ber die

deutsche Schuld verbinden Ehrlichkeit: W ürde dann der Deutsche uch geneigter, aus ihr
un!: Maßhaltung. ZUuU lernen.

Max PribillaDie Schrift legt (Gedanken nahe, den
ıch nicht unausgesprochen’ lassen möchte.
Der Verfasser gesteht 1Im V orwort, daß DER INTERNATIONALEdie geschichtlichen Abschnitte seınes Buches FÜR PH  IEfast o  anz dem Gedächtnis niedergeschrie-
ben habe, weil iıhm kein anderes Hilfsmitteil Kom, November 1946
ZUT Verfügung stand In SECINET Lage befindet Es WAar kühnes Unterfangen,sich heute die große Mehrheit des deutschen Zeit, da der Krieg War schon seıt mehr als
Volkes, dem ber nicht Segen TC1- einen Jahr beendet, CIn eigentlicher Friede
hen würde, für die Vergangenheit
Nur auf sSeın Gedächtnis aANSCWICSCH WAare.

ber noch nicht angebrochen WT, die Ein-
berufung internationalen KongressesDie Menschen von heute sınd offenhar mehr für Philosophie zu denken. Daß dieser (ze-

als SONST vergeßlich die ständige Hetze des danke dennoch Wirklichkeit wurde, ist das
Alltags miıt 41 vielen Sorgen ma S16 oße Verdienst des Instiıtuts für philosophi-entschuldigen. Bücher und Nachschlagewerke sche Studien der Universität VO! Kom, das
sind entweder nicht vorhanden oderSCH. damit den TWEIS erbringen wollte, „‚d99daß dem
So kommt C5Ss daß schon jetzt sehr ele nicht muhevollen Streben er Männer der Politik,
mehr der höchst ungenau V1SSCH, WIEC VOTr zwischen den Völkern TeENzen ziehen, die
ınd dem Dritten Reich zuSeSanSch ist, Arbeit der Männer des Gedankens ' aus-
obwohl S1IC das alles erlebt und N geht, welche die Güiltigkeit VON TeNzen un
CISCHNCN Leibe verspurt haben. Das ist J NUun Schranken Gegenstand ihrer Diskussio-
wıeder gunstige Gelegenheit für VT - icn machen‘‘.
worrene und verwirrende Geister, Schwär- Rücksichten auf die Lage der eit be-
ıer und Abenteurer, 1 trüben Zzu fischen stimmten die Auswahl der drei dem Kongreß
der mıt der Stange Nebel herumzu- ZUC Diskussion gestellten Themen: histori-
fahren. Vor allem droht die (xefahr, daß scher Materialismus, Existentialismus, die
die heranwachsende Jugend el völlig fal- Grundlagen der Wissenschaft un Analyse
sches ild der Vergangenheit erhält und AUuUs der Sprache.
Unwissenheit PiNner neuen Irreführung —_- Bei der Wahl des ersten Gegenstandes, des
heimfällt. Daher ware eın Verdienst des historischen Materialismus,ar ur  e die Veran-
Verfassers, W  ennn Darstellune Zu stalter des Kongresses das Bestreben maß-
CiInem Leitfaden der neuesten deutschen Ge- gebend Mißverständnissen 1’ZU-

schichte erweıterte. anches ware dabei Zu beugen, Zzu denen unklare Begriffsbe-
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Umscha

stimmung des Inhaltes \fidies‘es. . &}i;un'dp;'i;zi};; Recht auf Freiheit er aus dem ; evÜigen. Stre-des Marxismus führen könnte, was u ben des Endlichen zum Unendlichen ableitete.dringender notwendig wurde angesichts der Hierauf begrüßte der Vorsitzende des Kon-Tatsache, IN der etzten eit die Gren- TESSES, Professor alo (Florenz), die Teil-
cn der Freiheit des einzelnen schon Gegen- nehmer und umriß In kurzen Worten die demstand der Auseinandersetzung wurden und Kongreß gestellten Probleme.
die Gefahr ‚einer gewaltsamen Lösung sich Am Nachmittag des 15. sowie In den Sit-immer deutlicher am Horizont abzuheben be- ZUuNgenNn des Vormittags und Nachmittags desginnt. Der- Existentialismus, er den einen November wurde: je eines der TEl The-als dem Untergang geweiht scheint, während In Vollversammlungen behandelt. Gleichandere ihn als das letzte Wort des europäl- der erste Kedner, Professor Antonio Banfıschen Denkens hinstellen, schien Vor allem (Mailand); irat mıt einer Verteidigung des
CSCH seiner Folgen auf dem Gebiete der historischen Materialismus auf. Den metaphy-Kunst und der KReligion einer tıeferen Prü- sischen Systemen, die nach seiner AuffassungTung Wwert. Was die dritte Problemgruppe alle Schiffbruch gelitten haben und ZuUu einemanlangt, so ist Te Aktualität dadurch SC  — Ethos führten, das an der Erdenwirklichkeitben, daß den etzten Jahren die Entwick- verzweiıfelt und ıch daher auf die 1nNne derJung der wissenschaftlichen Forschung ZuUu einer andere W eise In eın  n Jenseits flüchtet, setzteBedeutungsverschiebung gewisser Grundbe- den historischen Materialismus entigegengriffe wıie KRaum, Zeit, Kausalität, Finalität mıt. seinem Ethos des Sich-Einsetzens für INneIm wissenschaftlichen Sprachgebrauch führte, Verwandlung des Diesseits. Von’den übrigendie ıne Überprüfung solcher Ausdrücke dr:  1n- V.orträgen ber das Thema des historischengend notwendig machte. Materialismus verdient besonders der vonDie Schwierigkeiten des Augenblicks brach- Julien Benda (Paris) hervorgehoben ZU wWer-
ten miıt sich, daß sich die Teilnehmer in den, In dem dem historischen Materialis-der überwiegenden Mehrzahl aus Italienern INUS ohl die Rolle einer Art Mystik für
zusammensetzten. och konnten wenigstens die Männer der Aktion zuerkannte, In ihmeinige ausländische Abordnungen erscheinen, ber zugleich uch ine Gefahr für die Män-
(} aus Frankreich, der Schweiz, Spanien, Ar- Ner des Geistes erblickte, die iner S  z
gentinıen, Deutschland, der Tschechoslowa- „trahison des clercs“ führen könnte.kei Polen, Ungarn, Schweden USW,., S daß _ Unter . den Referenten. über das zwéit_einsgesamt Nationen verireten waren. Da Thema war wohl miıt der größten SpannungINan als Sitz des Kongresses Rom, den Mit- Karl Jaspers mit seinem Referat „Uber dietelpunkt der Weltkirche, gewählt hatte, war biblische Religion und die Notwendigkeitder internationale Charakter des Kongresses ihrer Verwandlung‘“. erwartet, der ber Innicht zuletzt auch durch ‘ die stattliche Teil- Jetzter Minute auf. die geplante -Reise Ver-nehmerzahl aus den Reihen des Kleru:  S  S sicher. zichten mußte. Gustav Bentadini von dergestellt. Ein besonderes Verdienst der Kon- Herz-Jesu-Universität Zu ailand behandeltegreßleitung und Vor allem ihres Direktiors, In einem Vortrag ber 99-  1€ Stellung des Kx:  1-Professor Castelli, War C: durch persönliche stentialismus In der modernen Philosophie“Bemiihung bei den Besatzungsbehörden den Ursprung der Existentialphilosophie ausDeutschlands uch einer deutschen Delega- einer KReaktion gegen den Idealismus. ‚miıl
tıon .unter Führung von Professor Julius Eb- Brehier, der selbst nicht kommen konnte, dembinghaus (Marbufg) das Erscheinen ermög- Kongreß aber SeIN Referat „L’existentialismelıcht haben. et le probleme de l’universel“ zugesandtDie Eröffnung des Kongresses fand S hatte, zeıgte wenig Neigung. dem Kxistentia-
i ovember vormittags In der Aula des Sse- lismus den Charakter einer Philosophie zuzu-natsgebäudes Zu Rom stia Der ıtalienische gestehen. Fin noch strengeres Urteil —  ber ihnUuterrichtsministpr Guido Gonella hielt die sprach Maurice Blondel aus In seinem durch
I$röfi' nungsrede ber das Thema „Freiheit und Professor Paliard (Aix-Marseille) verlesenenVerantwortung der Forschung“, Der Minister Vortrag: „Ist der Existentialismus wirklich
(Christlieh-demokratische Partei) begrüßte eine Philosophie?“ Der Späanier Eugeniodie Teilnehmer Im Namen der KRegierung des d’Ors stellte In seinem Referat einer Meta-
ul ıtalienischen Staates, der die philoso. physik des. Seins seıne „Metaphysik des Keil-phische Forschung nicht NUur achten wolle, 66  mes (metafisica del germen) entgegen.sondern sich auch als Schutzherrn der Gewis- Unter den Vorträgen über .die dritte Pro-sensfreiheit und der geistigen Toleranz be- blemgruppe machte -wohl den größten Ein-trachte, und behandelte In seinen weiteren druck der italienische: Mathematiker "Fran-Ausführungen verschiedene Fragen der WIS-  e CesSCo Severi mıt seinem Referat „Erwägun-seh.s_éhaftlic!1en Forschung, deren Würde un SCh über emnige Aspekte der modernen Phy-
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sik dem Materie undEnergie als Glauben. Die zweite Richtung‘War besonders
durch(rabriel Marcel vertreten, derGrenzbegriffe erklärte: die reine Materie sel  n

das, as von raum-zeitlichen Ding Standpunkt in Referat „L’epreuve el

übrigbleibt, wenn 1a von dem zeitlichen (ze- letemoijgnage; categories existentielles prıvi-
sichtspunkt absieht, während die Ener- Jlegiees”® darlegte und dıe Notwendigkeit
S1e dasjenige SCI, wxas übrigbleibt, wenn die religiösen un! christlichen Lebensauffassung
raäumlichen Gesichtspunkte entschwinden; verfocht.:

Materie und Energie 1so In der dritten Fachgruppe - beschäftigtenbloß Abstraktionen,die NUur als Begriffe «CX 1- siıch die Referenten hauptsächlich miıt Pro-
stieren. Professor Ferdinand Gonseth (ZuU- blemen des wissenschaftlichen Sprachge-
rich) entwickelte SCINECIHN Vortrag ,Ist brauchs VOor allem ayuf dem Gebiete der Phy-
das wissenschaftliche Denken für der SL der DasBiologie und Psychologie.
dıe NCUCICIH philosophischen Anschauungen?”“ Schwergewicht lag dabei wohl auf dem Ge-
die These von der Offenheit des Begriffes, biete der Physik, ZU interessanten
dessen ständige Entwicklung 1Ne endgültige Auseinandersetzung zwischen Physikern, Ma-
Fixierung sC1INES Inhalts nicht gestatte, VOT- thematikern un Philosophen kam Dabei
wahrte sich ber dabei den Vorwurf konnte i  z  1 die tröstliche Feststellung /
des Skeptizismus. In diesem Zusammenhang chen, daß Physiker und Mathematiker n
sprach uch eda hum über 99-  1€ mehr und mehr aUSs ihrer Verkapselung in

Einheit des (zedankens un! die verschiedenen Spezialisierung herausgehenund wieder
Iypen es wissenschaftlichen enkens®‘. die Frage ach der Wirklichkeit philoso-

phischen Sinne stellen, gemäß dem AusspruchDie restlichen Tage für die Arbeit
in getrennten Fachgruppen bestimmt. Am leb- Einsteins: He Physik ist, Metaphysik.
haftesten SIn ohl In der Fachgruppe Am November abends fand e1in inoffi-
uüber den historischen Materlalismus Hier zieller Empfang beim Heiligen Vater STa
zeı°otfe sich große Verschiedenheit der Auf- dem alle (xäste des Kongresses, die dafür
fassungen N1C:  ht u zwischen Anhängern und Interesse hatten, teilnhnehmen konnten. Sie fan-

Gegnern des historischen Materialismus, SON- den sich, abgesehen von den. ausgesprochen
zahlreichdern uch unter secinNnECN Anhängern selbst. marxistisch gerichteten, ziemlich

Ziemlich deutlich Lrat die mangelhafte Fun- 111 Der Heilige Vater richtete kurze An-
dierung des historischen Materialismus und sprache an-.die Versammelten, in der auf
die theoretische Schwäche seiıner Anhänger die Verwandtschaft zwischen der Aufgabe
hervor. Dabei machte sich besonders uıunter der Philosophen und seiner CISCHCNH apostoli-
den iıtalienischen Vertretern des historischen schen Sendung hinwies Unter anderem be-
Materialismus die Neigung bemerkbar, den onte e daß die philosophia die
historischen Materialismus von der Philoso- Mitte häalt zwischen den beidenFKxtremen
phie des dialektischen Materialismus 10szu- pessimistischen Irrationalismus NeT -
lösen. Indiesem Zusammenhang konnte er seıts un einem religıösen Voluntarismus
Verfasser dieser Zeilen in kurzen anderseıits, indem gesunden Intel-
Durchblick n  ber die Entwicklung der Philo- lektualismus verficht und dadurch ZUE wahren
sophie der Sow jetunion ZCISCH,daß VOoO FPhilosophie des Lebens wird. ZumSchluß
Standpunkt der Sow jetphilosophie diese forderte diıe Versammelten auf, Wort
JIrennung N1e zugegeben wuürde. un Schrift Beseitigung des Hasses und

Glitten ı dieser Abteilung die Diskussio- Z.U Versöhnung der V ölker beizutragen, da-
mehr als einmal dem Philosophischen miıt auf diese W eise der Wer ZU

wahren Frieden gebahnt werde. Eınen SanziNs Politische ab, herrschte ıin der zweıten
Fachgruppe, der *Existentialismus erortert überwältigenden Eindruck machte C5Ss als der

wurde, 1Ne mehr theoretische und philoso- Hl Vater nach Erteilung des Apostolischen
degens <  on seCInNEIM 'Thron herabstieg, diephisch TCINETIC Atmosphäre. Hier traten Vor
einzelnen Teilnehmer, die ih:; buchstäblichallem Zzwel Strömungen hervor: mehr

philosophische (Abbagnano) und cIne mehr umdraäangten, persönlich anzusprechen, und
jeden einzelnen SanzZ persönliche, dabei TOTLZpsychologische. Aus der Diskussion wurde 'a
ihrer K  Urze tief ıin diıe Sseele dringende Wortesichtlich, daß 1 Existentialismus, trotzdem

das konkrete Indivyiduum in seiner unwieder- richtete. S0 kam CSs daß die Teilnehmer miıt
holbaren Einmaligkeit das SCMEINSAME Anlie- einer wahren Begeisterung vondannen gingen

und = Ausgangsgedränge Außerungengenist,dennoch eiıne Fülle VOo: Auffassungen
möglich ist,die4 stufenweiserDifferenzie- h  oren konnteSähnlich jener; 1e€ der Schrei-
runs bis Zzwel radikalentgegengeseizien ber dieser Zeilen eım Anstehen der

Garderobe auffangen konnte: „Dasar jeden-Haltungen gehen können: Atheismus und
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fallsdas bestevon allen Referaten und a EIN EUARTIGER RAGEBOdabei Nur die halbe Fa  eit gedauert.“ - Mehr als der Leser wird diese Übher-Manch einer mas ohl miıt einem Gefühl schrift mıiıt Mißtrauen_ überfliegenun sichdes Unbefriedigtseins von diesem Kongreß rasch überlegen, ob weiterlesen soll. Frage-nach Hause zurückgekehrt SCIN, weil ihm bogen sind augenblicklich wenig „gefragt”1 der Vielzahl der Meinungen un: der ent- Will doch der Volkswitz heute schon mit
gegengesetziesten Richtungen kein „KErgeb- Sicherheit wissen,daß die Signatur desnN1ısS  . des Kongresses sichtbar geworden War:.
Aber, WIe Prof. Cala in SCINEGT Schlußrede

Jahrhunderts der Rundbogen, die des der
Spitzbogen, die des Jahrhunderts berrichtig bemerkte, solche Leute, dıe von der Fragebogen 1st daß dieser dem

eCINEM derartigen Kongreß Ergebnis etwa Auge weıl WENISET gefällt als die freundlichForm „Resolution“‘ erwarten, SIN  d geschwungenen Stilelemente der Romanikwohl die falsche Adresse geraten. Zu un Gotik Wir mMussen jedoch gestehen, WIT
PINeEmM philosophischen Kongreß FTommt
VOrT allem, uUum Standpunkte kennenzulernen,

haben ıunter all diesen komplizierten (und
nicht selten miıt Legangeln durchsetzten) Ge-persönliche Beziehungen anzuknüpfen, (ze- bılden uUunseTrer Tage och keinen gesehen,dankenaustausch pfiegen und in diesem

Sinne bereichert heimzukehren, “ dann
den WIT mıiıt solch ungeteiltem W ohlgefallen

der Stille das (xehörte auf sıch wirken studiert, dem WIT solch durchschlagen-den Erfolg gewunscht hätten WIe n  Uderlassen und sehen, ob Man an SCINECIHN bis-
herigen Standpunkt nıcht irgend welche Vor CIMSCNH Wochen von der einlaufen-
Korrekturen vorzunehmen habe.

den ost als bescheidene Drucksache auf den
Tisch gelegt wurde.

Von diesem Gesichtspunkt n muß Er stammt Großstadtpfarrei (fastauch den Erfole dieses Kongresses bewerten unnotlig ZU S  ‘9 daß sich um ine
und TOLZ vieler organisatorischer Mängel, schwer angeschlagene Großstadt handelt
die ZU MM 'eil angesichts der gegebenen Zeit- In Wirklichkeit IsSt iInNne der schwerstenlage unvermeidlich erscheinen, der Kongreß- getroffenen Städte des sudlichen Deutsch-Jeitung tıef dankbar SCIHN. Männer der VeTr- lands). Ind WIe®e nach Ssecıner Herkunftschiedensten philosophischen Richtungen und einem Pfarrbüro, ist uch nach seinem
Sal der verschiedensten politischen Lager, Inhalt wirklich neuartıg, einmal anzdie sonst wohl nırgends Gelegenheit gehabt „anders als die andern“ und dabei s (} nach-
hätten, einmal persönlich miteinander ahmenswert, daß WIT ihn nıcht als aui-Fühlung treten, haben hiler iıne gemein- schlußreiches Dokument der Zeit, sondern

Plattform gefunden für ruhigen, sach- auch als Vorbild mit der Zusatzbemerkunglichen (redankenaustausch. Es fanden ich ‚„Nachdruck N .& Verboten“ undhier nicht NUur Denker de;- verschiedensten „Vor
Nachahmung WIT':| N gewarnt““ eCiIiNnemMStrömungen Sal  Cn, nicht NUur Männer der größeren Leserkreis VOorseizen möchten, w“  -verschiedensten relig1ösen, weltanschaulichen bei WIT vorsorglich e} Enitschuldigung bitten,und politischen Kichtungen, sondern uch falls Vor- der Doppelgänger dieses wahr-

Was besonders 1441 gegenwartıigen Augenblick haft zeitgemäßen Fragebogen die uns NMur
hervorgehoben Zzu werden verdient, Ange- nicht Zzu (resicht gekommen SsS1in ‚ auch anders-
hörige der verschiedenen nationalen Lager aufgetreten C1IN sollten.
die gestern och INn blutigem Kampf mitein- Besagter Fragebogen tragt auf SCINCT
ander standen. Die Tatsache, daß gerade ersten Se:  ite die Überschrift: „Caritas 1 Neot
Tof. Ebbinghaus die meiste eıt den Vor- un Hilfe‘‘ Dann folgt alles schön an SC-ıtz in der Fachgruppe des historischen ordnet und freundlich-großen Lettern
Materialismus führen konnte, das Ideal druckt das Apostelwort (Gal »r 2)des ‚51NC el studio®® ohl wenigsten „Kiner trage des anderen ast so werdet
erreicht wurde, hne daß irgend jemand ıch as Gesetz Christi erfüllen.‘‘ Dem folgtdaran gestoßen hätte, scheint doch g-
/155@e (G(r(ewähr dafür SCHL, daß der Kon-

xleine Einleitung „Liebe Brüder und Schwe-
stern! Die Pfarrcaritas ruift uch allegreß nıcht NMUuUr Fortschritt 1m Bereiche Mithilfe auf Die tiefe Not rıngsum bedarfdes Gedankens ermöglichte, sondern uch vieler liebender Herzen un Hände. SchonSchritt näher Z Erreichung M' bisher habt Ihr ıın sehr opferfreudiger WeiseZieles bedeutet das den Kongreßteilnehmern eifrig undbereitwilligmitgeholfen. Nun ber

VoO Heiligen Vater mıiıft solcher W ärme ans
Herz gelegt wurde: das Werk der Völker- gilt S, der täglich auftauchenden Not sofort

tatkräftig ZU begegnen un! die nofıgenersöhnung Kräfte Zu WISSCH, S16 rufen Z.u können.
Gustav Wetter e Helft bitte mıt Eurer christlichen Hal-
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